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Forschungsprojekte 

Zahlreiche bei privaten Suchaktivitäten sowie gezielten Nachgrabungen der 

Bodendenkmalpflege im Bergischen Land zutage getretene Münzfunde verbreiterten 

die Materialbasis für umfangreiche archäologisch-numismatische Studien zum Umlauf 

keltischer Zahlungsmittel im ersten vorchristlichen Jahrhundert erheblich. Sie 

beleuchten die Besiedlungsdichte und -abfolge in der späten Eisenzeit rechts des 

Rheins, die bisher, abgesehen von dem Fund goldener Dreiwirbelstatere in Stieldorf 

als relativ fundarm galt. 

Arent Pol aus Leiden setze im Rahmen seiner umfassenden Studie zur fränkischen 

Münzprägung Materialanalysen an den fränkischen Goldmünzen im Bestand des 

LVR-Landesmuseums weiter fort. Dabei widmete er sich verstärkt den Münz-

Neufunden aus dem fränkischen Gräberfeld von Bonn-Beuel sowie den gehenkelten 

Goldmünzen aus einem der Gräber von Bislich. Auch den neu erworbenen Monetar-

Tremisses von Widekind aus Bonn ex Sammlung Lückger unterzog Pol einer 

gründlichen Autopsie und Materialanalyse. H. Komnick hat im Rahmen des Limes-

Forschungsprojektes hat die Bearbeitung der antiken Fundmünzen aus Bonn im 

Rahmen des Limes-Projektes weiter fortgesetzt. 

 

 

Sammlung 

Einen qualitativ bedeutenden Zuwachs erhielt die Münzsammlung durch den Erwerb 

eines seltenen merowingerzeitlichen Monetar-Tremisses von 1,31 g und 11,4mm (Inv. 

2024.449). Einst Teil der Sammlung des Prinzen zu Fürstenberg wurde er 1932 in der 

Münzauktion Cahn (79, 1932, Nr. 989) versteigert und erstmalig vorgelegt. Von dort 

gelangte er in die Sammlung Hermann-Joseph Lückgers (1864-1951), der 

bedeutenden Spezialsammlung (Forschungssammlung) mit Münzen aus dem 

Rheinland und Westfalen. Wohl aufgrund persönlicher Verwerfungen zwischen ihm 

und Walter Hävernick fand die Sammlung Lückger keinen Eingang in Hävernicks 

Werk. Jahrzehnte nach Lückgers Tod gelangte nun ein Teil seiner Sammlung in den 

Handel und wurde in mehreren Partien seit 2016 im Münzhandel versteigert, von wo 

das Landesmuseum dieses Exemplar erwerben konnte.  

Die Besonderheit und Bedeutung dieser Münze gerade für Bonn liegt auf mehreren 

Ebenen bzw. betrifft unterschiedliche Aspekte. Zunächst einmal ist sie das einzige 

erhaltene Exemplar dieses Typs. Vor allem aber stellt sie eine sehr wichtige 

Ergänzung der Sammlung zum Beginn der Münzprägung in Bonn überhaupt dar. Gut 

ein halbes Jahrhundert nach Theudeberts Solidi sind für Bonn als Münzprägestätte 

Drittelsolidi, Trienten oder Tremissis bezeugt. Insgesamt vier Monetare arbeiteten 

hier: Daohomarus (6 Münzen erhalten), Bamann (oder Amman) (2 Münzen erhalten), 

Chadoald (1 Münze erhalten) und Widekind. Der vom Landesmuseum erworbene 

Tremissis aus der Sammlung Lückger ist bisher das einzige bekannte Exemplar des 

Monetars Widekind aus Bonn.  

Besonders interessant ist, dass wir dank der Aufschrift BONNA CASTRO erfahren, 

dass Bonn zu jener Zeit ein Castrum, also noch eine Befestigung war, was weder in 

anderen schriftlichen Quellen zur Geschichte der Stadt Bonn erwähnt wird noch durch 



archäologische Hinweise klar bezeugt wäre. Die wechselvolle Geschichte des 

spätantiken Bonn mit Überfällen und Zerstörungen im Bereich des römischen Lagers 

einerseits, reichen fränkischen Bestattungen mit Münzbeigaben auf der 

gegenüberliegenden Rheinseite andererseits, können diesbezüglich nur 

bruchstückhafte Informationen liefern. Der Münze Widekinds kommt also, neben ihrer 

Singularität, eine herausragende Bedeutung als historische Quelle zur Geschichte 

Bonns im frühen Mittelalter zu. 

 

 

Vorträge 

16.04.2024, Museum für hamburgische Geschichte: „Agrippina, die mächtige Frau 

Roms“  

Der Vortrag behandelte die Besonderheiten der Münzen und Münzprägung 

Agrippinas, die sie, wie alle römischen Kaiser, als Medium der Selbstdarstellung 

nutzt. Dies tat sie bekanntlich mit dem Unterschied, dass sie nicht offiziell Kaiserin 

war, sich aber zunehmend in dieser Rolle sah bzw. sie anstrebte. Um diesen für 

damalige Verhältnisse „unangemessenen“ Machtanspruch optisch dauerhaft zu 

signalisieren, nutzte sie die üblichen Bildformen jener Zeit, setzte diese jedoch anders 

ein. Dabei beging sie bemerkenswerte „Tabubrüche“, parallel zu ihrem von den 

Zeitgenossen als ebenfalls unangemessen empfundenen politischen Auftreten in der 

Öffentlichkeit. Fast erstaunlich mutet es an, dass die antiken Autoren Agrippinas 

Münzen aus der Zeit Neros nicht weiter erwähnen. Frei von jeder Interpretation durch 

deren tendenziöse Schilderung bestätigen sie dennoch unmittelbar den persönlichen 

Machtanspruch Agrippinas.  
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